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Rebengeſchäftsſtelle Markt 24

alle a Freitag 29 Januar 1915

Deutſche Erfolge in den Argonnen
Die Vorteile des türkiſchen Eingriffs

c B Kopenhagen 28 Januar Die Türken haben
durch ihre beharrliche Offenſive unbeſtreitbar große ruſſiſche
Truppenabteilungen gebunden ſchreibt Aftonbladet Die
Ruſſen haben an den türkiſchen Fronten ein zentralaſiatiſches
ein ſibiriſches und das ſogenannte erſte kaukaſiſche Armeekorps
im Feuer außerdem eine unbekannte Anzahl von Reſerve
truppen Die einzigen Linienreſerven die Rußland noch
beſaß ſind alſo definitiv an ſeine Grenzen gebracht

Was Großbritannien anbetrifft iſt es genötigt ſeine
Truppen in noch bedeutenderem Grade zu binden Jn Meſo
potamien z B ſtehen mindeſtens 20 000 Mann engliſche und
indiſche Truppen in Maskat einige tauſend und in Aegypten
wohl über 100 000 Ebenſo müſſen die Engländer gegen den
Emir von Afghaniſtan auf der Wacht ſein

Eine offtzielle Erklärung der ruſſiſchen Regierung

T U Petersburg 28 Januar Die ſeit geraumer Zeit
in Petersburg umlaufenden Gerüchte von einer Separation
Rußlands gegenüber der Triple Entente erhalten ſich trotz
aller offiziöſen Dementis mit größter Hartnäckigkeit Die
Regierung hat ſich infolgedeſſen bezeichnenderweiſe zu nach
ſtehender offizieller Erklärung gezwungen geſehen die der

Regierungs Anzeiger veröffentlicht Seit Beginn des
Krieges haben alle Operationen unſerer verbündeten Heere
und Flotten einen einzigen Block gebildet Die Gleichmäßig
keit aller Bewegungen iſt vollendet durchgeführt worden und
in einer Weiſe daß wenigſtens die hauptſächlichſten Ziele
unter den beſten Bedingungen erreicht p Welche Die
Red Welches auch immer die zeitweiligen Prüfungen ſein
mögen die dieſer Krieg uns auferlegt und wie lange Friſt

hindurch auch noch von den Verbündeten eine ganz außer
gewöhnliche Kräfteanſpannung verlangt werden wird ſo hat
doch dieſe Zuſammenarbeit der Verbündeten im Herz und
Gemüt der Belgier Franzoſen Engländer Ruſſen Japaner
Serben und Montenegriner eine unerſchütterliche Zuverſicht
auf unſeren endlichen Sieg erweckt

Der allen unſeren Armeen gleichmäßig innewohnende
Geiſt die Tatſache daß ſie zuſammen und einzeln aus der
Geſamtheit der verfügbaren militäriſchen Streitkräfte und
der techniſchen Hilfsmittel Nutzen ziehen die gleichgeordnete
Entwickelung der Operationen alle dieſe Umſtände be
wirken daß jegliche Kriegsepiſode mag ſie nun die eine oder
die andere Armee der verbündeten Mächte betreffen alle
anderen Heere gleichmäßig in Mitleidenſchaft zieht Ein
Bajonettangriff auf feindliche Schützengräben an der Mer
oder in den Argonnen iſt unſerem Herzen ebenſo lieb und
teuer als es unſeren weſtlichen Verbündeten eine Eroberung
feindlicher Stellungen in Polen oder Galizien iſt Das iſt
ſehr ſelbſtlos denn die Bajonettangriffe der Deutſchen
Franzoſen und Engländer machen keine ſind ſehr ſelten
erfolglos Die Red Die Heldentat eines Belgiers Eng
länders oder Franzoſen gleicht derjenigen eines ruſſiſchen
Soldaten ſo ſehr daß der Eindruck erweckt wird als voll
zögen ſich alle Geſchehniſſe unter ein und derſelben Fahne

Leute die dem Laufe der Operationen nur von ferne
folgen können ſich fragen ob der Grund des Kräfteeinſatzes
für den Krieg auf der engliſch franzöſiſchen Front den An
ſtrengungen entſpricht die wir auf unſeren Kriegsſchauplätzen
machen Aber heute wie ſtets kann keiner der Parteien ein
Vorwurf gemacht werden Alle Unternehmungen unſerer
Verbündeten beweiſen bis ins kleinſte die Kühnheit ihrer
Truppen die außergewöhnliche Kunſt ihrer Führer und ihren
unabänderlichen Entſchluß alle von den Deutſchen errichteten
Hinderniſſe niederzuwerfen und den Kriegsbrand in deutſches
Land hineinzutragen

Rumäniſche Sympathien für Deutſchland

TU Konſtantinopel 28 Jan Der hieſige rumäniſche
Militärattaché hat dem deutſchen Botſchafter anläßlich des
kaiſerlichen Geburtstages einen Beſüch abgeſtattet und bei
dieſer Gelegenheit die aufrichtigen Sympathien der rumäni
ſchen Armeee für den Kaiſer und das deutſche Heer ausge
drückt Dieſer Vorgang hat in hieſigen politiſchen Kreiſen
lebhaft Eindruck gemacht B

Die belgiſchen Flüchtlinge kehren nach Antwerpen zurück

U Amſterdam 28 Jan Belgiſche Flüchtlinge aus
Antwerpen die ſich einige Zeit in HeerHugswaard aufge
halten haben und ſeither wieder nach Antwerpen zurückge
kehrt ſind kamen vor einigen Tagen nach ihrem holländiſchen
Zufluchtsort wo noch eine große Anzahl belgiſcher Flücht
linge leben Nach ihren Mitteilungen kehrt das gewöhn

h in Antwerpen wieder zurück und von Be
drückungen haben ſie nichts verſpürt Auf ihr Zureden hin
haben ſich eine große Anzahl Antwerpener die ſich in Heer

ugswaard aufhielten ihnen angeſchloſſen und ſind nach
Antwerpen zurückgekehrt

T Paris 28 Jan Nach Blättermeldungen aus der
Front ſcheinen die Franzoſen in den Kämpfen der letzten
Tage in den Argonnen bei Saint Hubert und Fontaine de
Madame eine ernſthafte Schlappe erlitten zu haben Die
Kämpfe dauerten ohne Unterbrechung 48 Stunden an und
wurden durch eine heftige Kanonade deutſcherſeits einge

leitet Die franzöſiſche Artillerie ſcheint an Munitions
mangel gelitten zu haben denn wie ein Bericht des New
Dork Herald beſagt erwiderten die franzöſiſchen Kanonen
den deutſchen nicht mit der gleichen Jntenſität Es gelang
den Deutſchen gedeckt von ihrer unaufhörlich feuernden Ar
tillerie ſehr nahe an die franzöſiſchen Schützengräben heran
zukommen und ſich dort in einem Gehölz feſtzuſetzen
Mehrere Angriffsverſuche franzöſiſcher Kolonialregimenter
wurden abgewieſen Nach Einbruch der Dunkelheit ſchafften
die Deutſchen mehrere Minenwerfer in ihre vorderſten Stel

lungen und ſchleuderten Bomben von rieſigen Di
menſionen aus geringer Entfernung in die vorgeſchobenen
franzöſiſchen Stellungen Alle Verteidigungswerke wurden
zerſtört und die Franzoſen räumten die betreffenden Stel
lungen freiwillig um ſich in den Gehöften von Saint Hubert

feſtzuſezen Franzöſiſcherſeits wird behauptet daß ſich die
neue Verteidigungsſtellung nur ca 50 Meter hinter der
alten befindet jedoch erſcheint dies als ſehr un wahrſcheinlich

Bei Fontaine de Madame ſind die Franzoſen gleich
falls um ein bedeutendes Stück zurückgegangen
Hier ſollen die franzöſiſchen Schützengräben durch die un

aufhörlichen Regengüſſe der letzten Wochen unbewohnbar ge
worden ſein Die Deutſchen richten auf die neuen franzöſi
ſchen Stellungen unaufhörlich Artilleriefeuer haben jedoch
die aufgegebenen Schützengräben noch nicht beſetzt

Ein Finanzkrieg der Entente gegen Deutſchland

und Oeſterreich

c B Kopenhagen 29 Jan Berlingske Tidende er
fährt aus London man ſehe mit ſteigendem Jntereſſe der
Konferenz der Finanzminiſter der Dreiverbandsmächte ent
gegen Die Finanzminiſter werden von hervorragenden
Finanz ſachverſtändigen und Bankleitern begleitet ſein Das
Ziel der Konferenz iſt nicht nur ein finanzielles Zuſammen
arbeiten der Verbündeten während des Krieges ſondern na
mentlich die Verhinderung jeglicher finanzieller Unterſtützung
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn Dabei ſoll auf die
nationalwirtſchaftlichen Verhältniſſe die größte Rückſicht ge
nommen werden

Augagneur in London

e B London 29 Jan Reuter verbreitet eine amtliche
Meldung nach der nicht nur der franzöſiſche Kriegsminiſter
jetzt in London war ſondern auch der franzöſiſche Marine
miniſter Augagneur Er hatte Beſprechungen mit allen
leitenden Perſönlichkeiten ſowohl der Regierung als auch
einzelner Parteien und beſichtigte den Haſen und die Docks
von Portsmouth wovon er ſich hochbefriedigt zeigte

Exkönig Manuel als Revolutionär
Die Lage in Portugal bedenklich

c B Madrid 29 Jan Jmparcial veröffentlicht ein
Telegramm in welchem das Gerücht verzeichnet wird daß
Exkönig Manuel portugieſiſches Gebiet betreten habe Der
Generalſtab der Monarchiſten darunter der Sekretär Ma
nuels befindet ſich in der Provinz Zamora in der Nähe der
Grenze und warten dort weitere Ereigniſſe ab Die Fälle
von Meuterei und Verhaftungen mehren ſich Hier hält man
die innere Lage Portugals auf jeden Fall für bedenklich

Der betrügeriſche Generalzahlmeiſter

TB Paris 29 Jan BHlättermeldungen zufolge
wurde bei einer Hausſuchung in der Pariſer Wohnung des
verhafteten Generalzahlmeiſters Deſolaud und in ſeiner
außerhalb Paris gelegenen Villa eine größere Menge von
Kaffeeballen Konſerven Militärausrüſtungsgegenſtänden
und Gewehren gefunden

Zum engliſchen VBergarbeiterſtreik

T U London 28 Januar Die Weſt Vorkſhire Berg
arbeiter haben am Sonnabend über den Streik abgeſtimmt
und eine überwältigende Mehrheit hat ſich zugunſten des
Streikes entſchieden Spät am Sonnabend abend liefen die
einzelnen Reſultate der Abſtimmung ein und bald konnte der
Präſident des Yorkſhire Bergarbeiterverbandes die Ent
ſcheidung ankündigen ohne auf die einzelnen Ziffern zu
warten da aus allen Diſtrikten überwältigende Stimmzahlen
für den Streik abgegeben waren Am geſtrigen Mittwoch
verſammelte ſich der BVergarbeiterrat um die Entſcheidung
darüber zu treffen wann die allgemeinen Kündigungen aus
geſprochen werden ſollen Der Vorſitzende der Bergarbeiter
gewerkſchaften erklärte

Unſer Kampf iſt ein Kampf zur Beachtung gezeichneter
Verträge in derſelben Art wie der Kampf unſeres Landes
gegen Deutſchland Falls Lohnabmachungen mehr als
Fetzen Papier ſein ſollen dann müſſen ſie von denjenigen
die ſie unterzeichnen ob es Arbeiter oder Arbeitgeber ſind
gehalten werden Weil die Grubenbeſitzer von Weſt
Vorkſhire die Entſcheidungen des Vorſitzenden des Diſtrikt
amtes und die Beſchlüſſe des Schiedsamtes deſſen Mit
glieder ſie ſind zu umgehen verſuchen deswegen ſtellen ſich
unſere Leute auf ihren jetzigen Standpunkt Jn dieſem
Moment einer nationalen Kriſtis werden unſere Leute
außerordentlich widerwillig eine derartige draſtiſche Hand
lungsweiſe beobachten aber nach monatelangen Ver
zögerungen und nach dem fortgeſetzten Fehlſchlage unſerer
Unterhandlungen fühlen wir daß die Zeit gekommen iſt
die Abmachungen durchzuſetzen ſelbſt unter der Gefahr
eines Streikes

Algemeine Krieg lage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
wird uns geſchrieben

Bb Die am 25 Januar erzielten Erfolge bei den Höhen
von Craonne ſüdweſtlich von Reims ſind am Mittwoch weiter
ausgenutzt worden Die deutſchen Truppen hatten dieſen
beherrſchenden Höhenzug in einer Ausdehnung von 1400
Meter erobert und den Gegner auf die Südabhänge des
Höhengeländes zurückgeworfen Jetzt ſind dem Gegner wei
tere 500 Meter Schützengraben die ſich öſtlich an die eroberte
Stellung anſchloſſen entriſſen worden Die dagegen ge
richteten franzöſiſchen Gegenangriffe ſind mühelos abgewieſen
Die Bedeutung dieſes Erfolges zeigt ſich zunächſt in der Größe
der Breitenausdehnung die beinahe 2000 Meter beträgt
ferner in der Höhe der feindlichen Verluſte Ueber 1500
tote Franzoſen lagen auf dem Kampffelde und wenn man
das übliche Verhältnis der Toten zu den Verwundeten gleich
1 4 zugrunde legt müſſen die Franzoſen 6000 Verwundete
gehabt haben dazu kommen noch 1100 Gefangene ſo daß man
auf einen Geſamtverluſt von etwa 9000 Köpfen kommt Das
iſt eine außerordentlich hohe Ziffer aus der ſich zugleich er
gibt daß ſtarke feindliche Truppenabteilungen bei dieſem
Kampfe beteiligt geweſen ſein müſſen Wenn man dagegen
die amtlichen franzöſiſchen Berichte der beiden letzten Tage
lieſt ſo kann man nur verwundert den Kopf ſchütteln Die
Franzoſen behaupten nämlich daß die Deutſchen ſtarke Ver
luſte gehabt hätten und daß ſie den größten Teil der ver
lorenen Stellung durch Gegenangriffe wiedergewonnen
hätten Ein neues Zeichen wie wenig die franzöſiſchen Be
richte den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen

Auch auf den übrigen Teilen des Kriegsſchauplatzes
haben die deutſchen Truppen verſchiedene Erfolge davonge
tragen Jn den Vogeſen wurden mehrere feindliche Angriffe
in der Gegend von Senores und Ban de Sapt mühelos abge
ſchlagen Dieſe beiden Orte liegen nördlich von St Mihiel
auf franzöſiſchem Gebiete etwa in der Höhe von Straßburg
Jm Oberelſaß haben die Franzoſen erneut angegriffen und
zwar zu beiden Seiten der großen von Belfort über Dammer
kirch nach Mülhauſen führenden Straße Die Angriffe wur
den aber überall unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen
abgewieſen

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze können die Ruſſen
ihre Angriffe gegen die oſtpreußiſche Front immer noch nicht
aufgeben trotzdem ſie bisher noch nicht den geringſten Er
folg damit erzielt haben Die Kämpfe erſtrecken ſich bis in
die Gegend nordöſtlich von Gumbinnen Zwiſchen der Süd
renze von Oſtpreußen und der Weichſel wurde eine ruſſiſche
bteilung bei Biezun weſtlich Mlawa ſüdlich Lautenburg

rulge lagen Es iſt derſelbe Ort bei dem die Ruſſen
ereits vor mehreren Tagen eine Offenſive verſuchten Aus

dieſer Angabe geht hervor daß die Ruſſen immer noch das
e Gebiet zwiſchen Weichſel und der oſtpreußiſchen Grenze

beſetzt haben



Die Schloßbewohner von Villefranche

134 Tage in franzöſiſcher Gefangenſchaft
Ein Berliner Kaufmann der mit ſeiner

Familie vom Krieg in Frankreich überraſcht
wurde und ſeitdem im Schloß des mittel
franzöſiſchen Städtchens Villefranche als Zivil
gefangener feſtgehalten wird ſchildert ſeine
traurigen Erlebniſſe in folgendem Brief an
ſeine Verwandten

Villefranche 4 Januar
Jhr Lieben Jch verſuche Euch dieſen Brief unter

zuſchieben denn meine Familie mit Berthe und den acht
Kindern fahren morgen nach Deutſchland Jhnen winkt
endlich die Freiheit während ich hier auf dem Schloß
weiter ſchmachten muß Chateau Schloß Welche
Jronie Jhr habt Euch jedenfalls ſo wie ich und ſo mancher
andere in den Jugendträumen das herrliche Leben eines
Schloßbewohners ausgemalt Jhr habt im Traum die rieſigen
Türme die großen ſchweren eiſernen Pforten geſehen Pagen
in Samt und Seide gekleidet begleiten Euch in den Veſti
bülen die Wände ſind mit blitzenden Schwertern Schilden
und Speeren bedeckt und dazwiſchen die Gemälde der Ritter
und Ahnfrauen Flinke ſchlanke Windhunde begleiten Euch
auf den breiten Freitreppen in die koſtbaren Zimmer wo
an reichbeſetzten Tiſchen Wildbraten Fiſch Geflügel und köſt
liche Weine in blitzenden Römergläſern Euch erwarten

Ha ha Welch herrlicher Traum Und dann die
nackte Wirklichkeit Die rieſenhaften Schloßtürme beſtehen
die ſchweren eiſernen Pforten auch Jedoch an Stelle der in
Seide gekleideten Pagen ſtehen Soldaten in der abgeſchab
teſten letzten Montur mit verſchloſſenem Waffenrock und ab
getretenen roten Tuchhoſen vor uns
rieſenhafte Schmutzflecke den Platz von Schwert und Speer
und die Schilde ſind durch ſtaubige Spinngewebe vertreten
Die Gemälde ſind durch das von oben eingedrungene Regen
waſſer geſchaffen das auf den Kalkwänden phantaſtiſche Ge
bilde hervorgebracht hat Dieſe Säle ſind auch die Schlaf
gemächer der jetzigen Bewohner geworden Auf den kalten
Quaderſteinen liegen Strohbündel und auf ihnen wir
Wir die jetzigen Schloßbewohner nachdem ſie ihr reichliches
Mahl eingenommen haben das in der mannigfaltigſten
Weiſe aus Kohlſuppe mit Reis oder aus Reisſuppe mit Kohl
beſteht Der Unterſchied iſt bei beiden nur daß beim erſten
Gericht der Kohl und beim anderen der Reis öfter ange
brannt iſt Die leichtfüßigen Windhunde ſind durch noch

wütige Hunde
Nun Jhr Lieben ſeid Jhr in unſere Lage etwas ein

geführt Nur müßt Jhr noch hinzurechnen daß heute am
4 Januar genau 134 Tage verfroſſen ſind ſeitdem wir
zwiſchen dieſen entſetzlichen Mauern und einer bunt zu
ſammengewürfelten Geſellſchaft aus allen Klaſſen und Raſſen
ohne irgendwelthze Beſchäftigung gefangen gehalten werden
Volle 115 Tage haben wir uns auf loſem zermahlenem Stroh
gewälzt ohne Leinentücher ohne Decken Dann endlich gab
man uns Strohſäcke und Decken wenn auch der ſchlechteſten
Qualität Frauen und Kinder ſind zu Hunderten ebenſo
Männer in größeren und kleineren Sälen untergebracht
ohne Feuer ohne Heizung Die Fenſter ſchließen ſehr ſchlecht
oder gar nicht ſo daß viele ſchon erfrorene Füße bekommen
haben Nun die Ernährung Fünfzehn lange Wochen gab
es nichts als Waſſerſuppe und Reis der noch zum Hühner
futter zu ſchlecht war Einmal des Sonntags wurde ein
kleines Stückchen Fleiſch gereicht das nur dem geübten Auge
ſichtbar war Seitdem der erſte Frauentransport
Deutſchland ging und die uns zuteil gewordene ſchlechte Er
nährung bei Euch bekannt wurde da zeigte ſich die Groß
mütigkeit der franzöſiſchen Regierung Wir bekamen vier
mal in der Woche Fleiſch oftmals freilich von verendetem
Vieh Das hat ſelbſt der Schlächter zugegeben Dazu gibt
es aufgebrühten türkiſchen Weizen der als Erbſen ſerviert
wird Die Behandlung war zuerſt ſtreng aber gerecht
waren Gendarmen unterſtellt
worden wir ſtehen unter der Aufſicht von Soldaten die mit
aufgepflanzten Bajonetten auf und ab marſchieren Die
letzten Nächte verweigerte man den Gefangenen ſogar die
Erlaubnis zum Beſuch der Toiletten Denkt Euch nicht ein
mal Trinkwaſſer haben wir genug an Waſchvorrichtungen iſt
gar nicht zu denken Um einen Schluck Waſſer muß man
betteln Jm übrigen beſitzen wir nichts mehr abſolut nichts
nicht einmal das Allernötigſte Hier laufen Kinder und
Frauen halbnackt und barfuß umher die unſrigen müſſen
jetzt auf Holzpantinen von hier fort aber wie gern nehmen
ſie auch das noch auf ſich denn für ſie hat wenigſtens die ent
ſetzliche Zeit der Verbannung ihr Ende erreicht

Die ruſſiſchen Litauer und der Krieg
Zwangsaushebungen Etwa 6090 Wehrfähige nach

Amerika entflohen Ruſſiſche Soldaten als Mörder
Die Unterdrückung der Preſſe Sie beten für einen Sieg

deutſcher Waffen

Tilſit 20 Januar
Jm Reiche des Zaren leben annähernd drei Millionen

Litauer hauptſächlich in den Gouvernements Wilna Kowno
und Suwalki Die ruſſiſche Regierung hat ihre litauiſchen
Untanen nicht immer gerade wohlwollend behandelt und be
ſonders in der Zeit vor dem ruſſiſch japaniſchen Kriege als
das ruſſiſche Litauen mit Gewalt ruſſifiziert werden ſollte
wurden die Litauer durch Anwendung echt ruſſiſcher Mittel
bedrückt Erſt der Ausbruch der Revolution brachte den
Litauern wieder volle Verſammlungs und Preſſefreiheit ſie
durſten wieder ihren nationaliſtiſchen Jdeen nachhängen
bis die Revolution vorüber war Zar und Regierung hatten
plötzlich ihr Wort das ſie der Not gehorchend nicht dem
eigenen Trieb den Litauern gegeben vergeſſen denn aufs
neue begann die Ruſſifizierung des Litauertums in den drei
genannten Gouvernements Die ſehr ſtark ins Kraut ge
ſchoſſene Litauerpreſſe lehnte ſich gegen die Gewalt und
Unterdrückungspolitik ganz energiſch auf und verſchanzte ſich
hinter dem gegebenen Wort des Zaren Das half aber alles
nichts und hatte nur den Erfolg daß eine ganze Anzahl von
angeſehenen Litauerblättern auf adminiſtrativem Wege
eingezogen und die verantwortlichen Redakteure mit ſchweren
Geld und Freiheitsſtrafen belegt wurden

Als der große Krieg ausbrach verſprach man den Li
tauern wieder goldene Berge verſchiedentlich wurde in den
in Frage fommenden Gouvernements ſogar amtlicherſeits
ausge reut daß Litauen allem De nach ſpäter mit
Hilfe des Zaren ein ſelbſtändiger Staat werden würde

An den Wänden füllen

nach

Wir
Jedoch ietzt iſt es anders ge

T

wenn Deutſchland zerſchmettert am Boden liegen werdeRur wenige in Ruhiſh Litauen glaubten den Worten der
ruſſiſchen Verwaltungsbeamten Der größte Teil der wehr
ſähigen Litauer kam in höchſtem Geade wider
willig der Mobilmachungsorder des Zaren
nach Verſchiedentlich ſo namentlich an der Grenze fanden
Zwangsaushebungen ſtatt in denen beſonders die
Grenzkoſaken eine bedeutende Rolle ſpielten Da die Mobil
machung in Rußland nicht überall gleichzeitig durchgeführt
wurde und ſchließlich auch nicht durchgeführt werden konnte
elang es über 6000 Litauern im wehrfähigen Alter

Rußland über Schweden zu verlaſſen und nach Amerika
zu entkommen Gleich in den erſten Treffen deſer
tierten eine erhebliche Anzahl von Litauern
aus den Reihen der Ruſſen und gaben ſich unſeren Truppen
gefangen

Nach dem Abrücken unſerer Truppen ließen die ruſ
ſiſchen Soldaten dannihre ganze Wut gegen
die Litauer aus die ihnen als Deutſchfreunde denun
ziert waren So wurden in Batoki und Gawri im Gou
vernement Kowno 13 Perſonen von der ruſſiſchen Solda
teska ermordet weil ſie angeblich den deutſchen Truppen
Vorſchub geleiſtet haben ſollen Ferner plünderten ruſſiſche
Soldaten ganz ungeniert die Gehöfte der Litauer machten

Jagd hinter litauiſchen Frauen und Mädchen uſw Natür
lich empörte ſich die litauiſche Preſſe darüber ganz außer
ordentlich Die Folge davon war daß drei Blätter ein
fach unterdrückt wurden ſo wurde in Wilna die
litauiſche Zeitung Ziburelis in Kowno die Zeitung Ne
munas und in Suwalki die Zeitung Suwalki Lituwi
Drangijſga Vienybe unterdrückt und die Redakteure mit Frei
heitsſtrafen belegt Eine Anzahl anderer Zeitungen wurde
mit erheblichen Geldbußen beſtraft weil ſie Artikel gegen
das ruſſiſche Regime gebracht haben

Jn letzter Zeit haben die ruſſiſchen Litauer mehrfach
deutſchen Zivilgefangenen in Tauroggen uſw zur Flucht ver
holfen So wurde ein deutſcher Bauer der von ruſſiſchen
Soldaten nach Tauroggen gebracht wurde von Litauern auf
liſtige Art befreit mit Kleidungsſtücken und Lebensmittel
verſehen längſt der Jurg nach den deutſchen Stellungen be
fördert Die Litauer Rußlands ſind überzeugt daß Rußland
unterliegen wird Sie wünſchen faſt ohne Ausnahme daß
es den deutſchen Truppen gelingen möge
wenigſtens das ruſſiſche Litauen zu beſetzen da
mit die Litauer vom ruſſiſchen Joche frei würden Die
litauiſche Preſſe glaube faſt ohne Ausnahme daß Rußland
noch vor Beendigung des großen Krieges ernſten ſehr ern
ſten Zeiten entgegengeht da die inneren Schwieri g
keiten in letzter Zeit ſehr im Wachſen begriffen ſind
Litauer und Polen ſollen ſich für gewiſſe Fälle bereits
verſtändigt haben Koſaken beſorgen jetzt den Sicher
heitsdienſt auf dem platten Lande Alle verfügbaren
Unterbeamten ſind in das Heer eingereiht worden Die Ko
ſaken ſollen beſonders die Landbevölkerung ſchwer peinigen
ſo daß einzelne Gemeinden ſchon zur Selbſthilfe gegen dieſe

Sicherungstruppen geſchritten ſind

Was Japan von Deutſehland denkt
Die Volksmeinung der Japaner über die deutſche Armee

und den Kaiſer läßt ſich in das oft gehörte Erai das heißt
außerordentlich bewunderungswert zuſammenfaſſen Man

wundert ſich daß die Deutſchen auf alten Fronten von über
legenen Maſſen angegriffen und von der See abgeſchnitten
ſoweit ihr uswärtiger Handel und Zufuhr von der See
in Betracht kommt den Verbündeten auf auen Fronten die
Spitze beten Ebenſo haben die Fahrten und der letzte
Seldenkampf der Emden das Seegefecht an der chileniſchen
Küſte uſw den Glauben an die Unuberwindlichkeit der eng
liſchen Seemacht zerſtört und in gleichem Maße die Achtung
vor der deutſchen Marine ſowie was nicht am leichteſten ins
Gewicht fällt das Vertrauen auf die eigene Narine erhöht
Dazu kommt daß die engliſchen Dreadnoughis ihren
Namen doch noch in keiner Weiſe gerechtfertigt haben Aus
eigenem Wiſſen und ich komme täglich mit den ver
ſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung von Tokio in Be
rührung kann ich verſichern daß das Anſehen Deutſch

4lands und ſeiner tapferen Heere in Japan ſeit dem Kriege
hoch geſtiegen iſt und daß trotz des immer noch beſtehenden
Kriegszuſtandes keine Feindſchaft gegen Deutſche und
Deutſchland vorhanden iſt Abgeſehen von den Stinkbomben
die die hieſige engliſche Preſſe gegen uns ſchleudert iſt nir
gends etwas von einer feindſeligen Stimmung zu merken
Da nun die Sachen der Verbündeten wie ſie uns täglich
telegraphieren ſo herrlich ſtehen da die Deutſchen nicht
ſchießen können und immer wieder zurückgeſchlagen werden
ſo können die Japaner denen die Myſterien des verbündeten
Nachrichtendienſtes noch nicht ganz klar ſind nicht einſehen
wanum ſie gar ſo dringlich aufgefordert werden trotz de
Millionen Engländer die in den nächſten Monaten nach der
Front abgehen ſollen noch eine halbe Million japaniſcher
Soldaten nach Europa zu ſchicken wo eigentlich gar nichts
mehr far ſie zu tun wäre es ſei denn die deutſchen Toten
zu begraben Ebenſo ſträubt ſich das Gefühl des ganzen
Volkes dagegen japaniſche Soldaten als Söldner fremder
Mächte auf Abenteuer auszuſenden und damit auch die
eigene Nationalverteidigung zu gefährden Ferner ſieht
auch der einfachſte Soldat daß es eine Tolheit wäre
japaniſche Truppen an das andere Ende der Welt zu ſenden
auf Wegen die Japan nicht beherrſcht und auch nicht ver
teidigen kann ſo daß ſeine Soldaten bei einem Umſchwung
des politiſchen Wetters zu Geiſeln werden könnten Man
kennt die Gaſometer aus venen dieſe Verſuchsballons ge
füllt werden Das Volk iſt ſich der Gefahr für Japan die
in einem entſcheidenden Siege Rußlands über Deutſchland
liegen würde wohl bewußt und der Vißzekriegsminiſter
Generalleutnant Oſhima hat neulich auf einer politiſchen
Verſammlung ganz offen erklärt daß ſich Rußland
nach der Beendigung des Krieges in Verfolgung ſeiner Poli
tie im fernen Oſten wahrſcheinlich wieder gegen Japan
wenden werde d Siege Deutſchlands ſieht
das japaniſche Volk ſeine beſte Sicherheit gegen Rußland
dem es nicht recht traut und es wünſcht daher einen Sieg
Deutſchlands das ihm ja auch ganz andere Kulturdienſte
geleiſtet hat als Rußland
Die engliſche Armee hingegen muß den Japanern in

einem eigenartigen Lichte erſcheinen Frau Britannia hat
ſich nämlich wie aus einer uns vorliegenden Red Nummer
des Japan Advertiſer vom 5 Dezember erſichtlich iſt ent
ſchloſſen Offiziere für ihre Armee durch Zeitungsinſerate
auch im Ausland zu gewinnen Das Jnſexat lautet in
Ueberſetzung

Britiſche Armee
Bewerber geſucht um zeitweilige Offiziersſtellungen
Der Rat der Armee hat einen Aufruf erlaſſen an Be

werber um zeitweilige Leutnants und Hauptmanns
ſtellnge während des Krieges unter den britiſchen Unter

Wer ausgewählt und ärztlich als tauglich befunden wird
erhält freie Reiſe hin und nach dem Kriege auch zurück
Gehalt und Tagegelder werden dieſelben ſein wie in der
britiſch regulären Armee einſchließlich 30 Pfund für Uni
form und 7,10 Pfund für Feldausrüſtung gleich beim Ein
tritt Herren die von früher her militäriſche Erfahrung
haben erhalten den Vorzug Meldungen ſind durch den
nächſten britiſchen Konſul an den Militärattaché der bri
tiſchen Botſchaft in Tokio zu ſenden mit forgenden Angaben
die als vertraulich behandelt werden Alter Frühere mili
tär ſche Erfahrungen Verheiratet oder ledig Beſchäftigung
Frühere Laufbahn und hulbildung Empfehlung des
Areitgeber wenn vorhanden Beſondere Qualifikationen
z B Reiten und Schießen Ein ärztliajes Zeugnis unter

zeichnet von einem der folgenden Aerzte Fol ten Namen
Auf dieſe Anzeige hin haben ſich dert Tat einige

Perſonen gemeldet unter denen drei ausgewählt worden
ſind die drei glücklichen neugebackenen Offiziere haben be
reits die Reiſe nach England angetreten

Kriegs Allerlei

Der neue franzöſiſche Kriegskatechismus

Jn den franzöſiſchen Schulen und Kaſernen iſt in dieſen
Tagen eine für Kriegszwecke zuſammengeſtellte Ausgabe der
zehn Gebote für 1915 verteilt worden Der neue Katechis

mus erhebt ſicherlich nicht den Anſpruch das religiöſe Be
wußtſein und die religiöſe Moral zu heben Er beſchäftigt
ſich vielmehr einzig mit den Pflichten die der franzöſiſchen
Jugend in der Stunde entſtehen in der für ganz Frank
reich eine neue Aera heraufzieht Die zehn Gebote des
neueſten Katechismus lauten in der Ueberſetzung wie folgt

1 Es iſt für die Jugend die Stunde gekommen ſich darüber
ſchlüſſig zu werden ob der gegenwärtige Krieg nur eine mit aller
Macht ſich erhebende nationale Kraftäußerung iſt oder ob nicht
vielmehr aus ihm der Triumph der franzöſiſchen Ziviliſation
hervorgehen ſoll

2 Um dieſen Triumph zu ſichern erwächſt uns in Anbetracht
der Umſtände der derzeitigen Moral die Pflicht die Welt zu er
obern und einem ſyſtematiſchen Eroberungsfeldzug des Handels
der Jnduſtrie der Wiſſenſchaft der Literatur und der Kunſt
Frankreichs zu organiſieren

3 Was Frankreich von Dir erwartet iſt eine perſönliche und
täglich zu übende körperliche Betätigung Du ſollſt in täglicher
Uebung Deine verſönlichen Kräfte bis zu dem höchſtmöglichen
Grade entwickeln und ſie auf dieſer hohen Stufe erhalten

4 Du ſollſt deshalb alles tun um breitere Schultern ſtärkere
Muskeln zu bekommen und Dich gegen Anſtrengungen und Witte
rungseinflüſſe widerftandsfähig zu machen Dazu dienen ausgedehnte Marſche Schwimmübungen und hartes körperliches Trai

ning
5 Du kannſt alles was Du ernſtlich willſt

die Welt
Der Wille regiert

und Schwimmer werden wenn Du den ernſten Willen haſt das
geſteckte Ziel zu erreichen

6 Laß keine Gelegenheit vorübergehen um Dich in Sachen
der Verteidigung und aller Zweige des Kampfſports der dem
Mann Selbſtbewußtſein gibt und den anderen Reſpett einflößt

auszubilden
7 Verſäume ferner keine Gelegenheit Dich mit der Hand

habung aller heute üblichen Arten des
machen

die Forderungen des modernen Lebens zu erfüllen
8 Es iſt eine Ehrenſache die Geſchichte des eigenen Landes

und der anderen Nationen kennen zu lernen um ſich darüber klar
zu werden welcher Teil Frankreich an der Arbeit der internatio
nalen Wiedergeburt der Welt zufällt

9 Prüfe alle Poſten der Bilanz des Patriotismus damit Du
nicht Gefahr läufſt etwas zu tun was dem Jntereſſe und der
Ehre des Vaterlandes entgegenſteht

10 Weiſe alle kleinlichen Eiferſüchteleien und Rivalitäten
des Ehrgeizes weit von Dir und vergiß nicht daß das nationale
Schickſal das Ergebnis unlösbar konkurrierender Kräfte darſtellt
Denke daran daß wenn 2 2 4 iſt 2 gegen 2 Null bedeutet

Napoleons Panzerhemd

Neuerdings ſind wieder allerhand Verſuche angeſtellt
worden den Soldaten im Felde durch Panzerſchilde und der
gleichen vor den feindlichen Kugeln zu ſchützen es ſind auch
allerhand Schutzmittel in den Handel gebracht worden vor
denen aber die Militärbehörde mit Recht gewarnt hat
Daß ſolche Verſuche nicht neu ſind zeigt die Geſchichte von
dem Panzerhemd des erſten Napoleon Der Kaiſer war
wie man weiß ſehr mißtrauiſch und bevor er ſich einmal
nach Belgien begeben wollte wo die Stimmung gerade ſehr
erregt war ließ er ſich einen als ſehr geſchickt bekannten
Stahlarbeiter rufen und fragte ihn ob er ihm ein Panzer
hemd anfertigen könne das ihn gegen jede Waffe ſchütze
Der Arbeiter bejahte die Frage und lieferte zur beſtimmten
Zeit das Panzerhemd perſönlich an den Kaiſer ab Napoleon
unterſuchte zunächſt die ausgezeichnete ganz meiſterhafte
Arbeit ſehr genau und wandte ſich ann an den noch ganz
jungen Lerfertiger mit den Worten Zieh das Hemd an
ich möchte ſehen wie es ſitzt Der Arbeiter gehorchte merkte
aber zu ſeinem Schrecken daß der Kaiſer eine Piſtole in die
Hand nahm Wir wollen ſehen ſagte Napoleon ob das
Panzerhemd die verſprochene Probe beſteht Stell dich
gegen die Wand Stumm vor Schreck gehorcht der Mann
Der Kaiſer trat ein paar Schritte zurück zielte auf die Bruſt
des Mannes und ſchoß Die Kugel prallte ab und flog in
eine Ecke des Zimmer Das Panzerhemd war unbeſchädigt
Dreh dich um befahl Napoleon nahm eine andere Piſtole

und ſchoß noch einmal Die Kugel traf in den Rücken aber
mit derſelben Wirkung Dann nahm der Kaiſer ein Jagd
gewehr und wiederholte den Verſuch mit Schüſſen gegen
den Magen und die Schultern des Mannes wobei das
Panzerhemd gleichfalls völlig unbeſchädigt blieb Jch bin
zufrieden ſagte der Kaiſer der jetzt guter Laune war
Wieviel verlangſt du für deine Arbeit Der Meiſter ver

langte ſcheu 18 000 Francs Das iſt zu wenig ſagte der
Kaiſer geh zum Hofmeiſter und laſſe dir 36000 Francsgeben Du haſt die Meiſterprob gut beſtanden

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

Du kannſt groß ſtark und widerſtandsfähig werden
Du kannſt ein ausdauernder Läufer ein ausdauernder Turner

Verkehrs vertraut zu
Das macht den Mann geſchmeidig kaltblütig und fähig
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